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Deutschland.
Stuttgart, 8. April. Der Finanzausschuß erledigte heute

den Entwurf eines Gesetzes betr. die polizeilichen Einrichtungen
(Polizeisperrgesetz). Vom Ministerium des Innern wurde
erklärt, daß bezüglich der Pferde der Stuttgarter Polizei eine
Vereinbarung mit der Stadt Stuttgart erzielt sei, wonach die
Pferde noch im Eigentum der Stadt verbleiben, aber die
Unterhaltung und die Pflege auf Kosten des Staates erfolgen
soll. Der Entwurf wurde hierauf im wesentlichen nach der
Regierungsvorlage angenommen mit 10 gegen 7 Stimmen der
USP ., Soz . und einen Teil der DDP . Die ablehnende Hal¬
tung dieser Parteien wurde damit begründet, daß kein Be¬
dürfnis mehr zu diesem Zweck vorliege, nachdem die Verein¬
barung mit der Stadt Stuttgart getroffen sei. In Paragraph
2 wurde als neuer Zusatz angefügt, daß das Gesetz am 1. Jan.
1922 außer Kraft tritt . Dann wurden noch die Anträge der
Bürgerpartei behandelt bezüglich der Kriegsschuld und der
Kriegsverbrecher. Nach längerer Debatte wurde ein von De¬
mokratie, Bürgerpartet , Zentrum und Soz . gemeinsam ge¬
stellter Antrag angenommen gegen die Stimmen der USP.
In dem Antrag ist ausgesprochen, daß die Behauptung der
Entente, Deutschland habe den Krieg gewollt und vorbereitet.
Unwahr ist und das Staatsministerium ersucht wird, bei der
Reichsregierung nachdrücklich dafür einzutreten, daß die Schuld
am Weltkrieg, an der langen Dauer des Krieges und insbe¬
sondere die Kriegsverbrechen der Kriegführenden wahrheits¬
getreu festgestellt und das Ergebnis möglichst bald im In - und
Ausland öffentlich bekanntgegeben und verbreitet wird. Die
Anträge der Bürgerpartei wurden zu Gunsten dieses gemein¬
samen Antrags zurückgezogen. — Dann vertagte sich der Aus¬
schuß.

Stuttgart, 9. April. Auf Veranlassungdes Frauenvereins
vom Roten Kreuz für Deutsche über See spricht am nächsten
Dienstag Reichsverkehrsminister Dr . Gröner über Reichseisen¬
bahnen in Gegenwart und Zukunft.

Stuttgart, 9. April. Der „Kommunist" schreibt: Der
Hungerstreik unserer Genoffen ist beendet. Sie haben durch¬
gesetzt, daß sie vom Untersuchungsrichter vernommen wurden.
Ueber das Resultat dieser Vernehmung wird nichts mitgeteilt.
Doch sind wir nach der ganzen Sachlage überzeugt, daß die
Erhebung einer Anklage nicht in Frage kommen kann. Unsere
Genossen müssen also in kürzester Zeit in Freiheit gesetzt
werden. Ein Prozeß , der heute vor dem hiesigen Schwur¬
gericht gegen die Genossen Böttcher und Schreiner stattfinden
sollte, wurde vertagt . — Der kommunistische Landtagsabgeord¬
nete Schneck hat an den Reichsminister des Innern , Koch, zwei
Telegramme abgesandt wegen der Verhaftung der kommuni¬
stischen Führer , wegen Beschlagnahme der Druckmaschinender
Druckerei des „Kommunist" und stellt die Anfrage, ob in Würt¬
temberg der Belagerungszustand bestehe. In diesem Zu¬
sammenhang berichtet der „Kommunist" dann über Haus¬
suchungen bei kommunistischen Führern und einem sozialdemo¬
kratischen Gemeinderat.

München, 9. April. Durch eingehende Ermittelungen der
Münchener Polizeidirektion ist festgestellt worden, daß eine
Anzahl hiesiger Kommunisten bei verschiedenen geheimen Zu¬
sammenkünften Ende März Pläne verabredeten, die die
Sprengung von Eisenbahnbrücken und die Lahmlegung des
Eisenbahnverkehrszur Verhinderung von Truppentransporten
zum Ziele hatten . Es wurden deshalb 13 Personen in
München, 5 in Gräfelfing festgenommen.

Berlin, 9. April. Der volksparteiliche Reichstagsabgeord¬
nete Freiherr v. Lersner hat an den Berliner Vertreter der
Vereinigten Staaten einen Brief gerichtet, in dem es u. a.
heißt: Ich lege Ihnen hiermit öffentlich die Frage vor, ob sie
wirklich Deutschland für den Krieg verantwortlich halten . Sie
haben als Vertreter der Vereinigten Staaten amtlich die
Schuldfrage angeschnitten, wir verlangen daher von Ihnen
einen Beweis für Ihre Behauptung der deutschen Schuld am
Kriege, auf die Ihre Regierung die moralische Verpflichtung
Deutschlands gründet, Reparationen ^zu leisten, soweit dies
möglich sein mag. -

Berlin, 9. April. In der heutigen Sitzung des preußischen
Landtags wurde der Abg. Stegerwald (Zentrum ) mit 332 von
388 Stimmen zum Ministerpräsidenten getoählt. 23 Stimm¬
zettel waren unbeschrieben, die übrigen Stimmen waren zer¬
splittert. Die Wahl wurde von der Mehrheit mit Beifall aus¬
genommen. Präsident Lcinert wurde zum Landtagspräfidenten
wiedergewählt, desgleichen Abg. Porsch (Zentrum ) zum ersten
Vizepräsidenten, Dr . v. Kriegs (DN .) zum zweiten Vizepräsi¬
denten und Abg. Garmich (DVP .) zum dritten Vizepräsidenten.

Berlin, 9. April. Zu General Ludendorffs 57. Geburtstag
am 9. April erhielt dieser vom Generalfeldmarschall Hinden-
burg ein in außerordentlich warmen Worten gehaltenes Glück¬
wunschtelegramm, das mit den Worten schließt: „Möge es
Deutschland in künftigen schweren Zeiten nicht an Männern
fehlen, die gleich Ludendorff ihr ganzes Denken und Tun selbst¬
los nur einem Ziele weihen, dem Siege unserer Fahnen , dem
Wohl unseres Vaterlandes ."

Berlin, 9. April. Nach einer Blättermeldung aus Halls
hat der Verband der bürgerlichen Kreistagsfraktionen des
Kreises Sangerhausen eine Erklärung veröffentlicht, in der
aachgewiesen wird, daß sich der kommunistische Landrat des
Kreises, Kasparek, mitschuldig an den Unruhen und Plün-
oeurngen in Sangerhausen gemacht hat . Der Verband ver¬
langt, daß Kasparek sofort abberufen wird. — Bei der Durch¬

suchung einer Filiale des Konsumvereins Berlin nach Waffen
fand man 157 Handgranaten ohne Zünder und andere
Waffen. Der Geschäftsführer wurde festgenommen.

Forderungen der Viehhändler.
Stuttgart, 9. April. Die am Freitag im Lindensaal in

Gaisburg stattgefundene Versammlung württ . Viehhändler hat
einmütig folgenden Beschluß gefaßt, der zur Kenntnis des
Ernährungsministeriums und des Landtags gebracht wird. Die
Entschließung lautet : Bei Durchführung der Maßnahmen zur
Bekämpfung des unreellen Handels, die vom Landtag gebilligt
wurden, haben sich Anstände ergeben, die sicher weder vom
Ernährungsministerium noch vom Landtag beabsichtigt waren.
Insbesondere ist Händlern , die den Viehhandel seit Jahr¬
zehnten betreiben, der Handelsscheinentzogen und dadurch ihre
Existenz vollständig in Frage gestellt worden. Die Versamm¬
lung richtet cm das Ernährungsministerium und den Landtag
das Ersuchen, von dieser Tatsache Kenntnis zu nehmen. Ferner
bittet die Versammlung den Landtag , seine Stellung zu den
Maßnahmen betr. die Bekämpfung des unreellen Viehhandels
alsbald einer Revision zu unterziehen und einen Beschluß zu
fassen, der die Gewähr bietet, daß der reelle und alteingesessene
Viehhandel seine Tätigkeit fortsetzen kann. An das Ernährungs¬
ministerium richtet die Versammlung das Ersuchen, die Gül¬
tigkeit der ausgegebenen Viehhandelsscheineinsolange zu ver¬
längern , bis der Landtag erneut Stellung genommen hat.

Teuerungszulage für Altveteranen im Etatsjahr 1921.
In einem Erlaß teilt der Reichsminister der Finanzen mit,

daß die Teuerungszulage für Empfänger der Veteranenbeihilfe,
die 1920 80 Mark betrug — vorbehaltlich der Annahme durch
die gesetzgebenden Körperschaften — für das Etatsjahr 1921
auf 150 Mark heraufgesetzt werden soll. Damit werden die
Bezieher der Reichsbeihilfe für die Altveteranen insgesamt 300
Mark jährlich erhalten . Der Kyffhäuser-Bünd der deutschen
Landes-Kriegerverbände wird seine Bemühungen fortsetzen, den
von ihm geforderten Betrag von 600 Mark jährlich schließlich
noch durch Reichstagsbeschluß durchzusetzen.

Die Sondergerichte.
Aachen, 9. April. Vom außerordentlichen Gericht wurden

9 Angeklagte wegen Verbrechen beim Kommunistenaufstand zu
Zuchthausstrafen von 4 bis 2 Jahren oder zu Gefängnis
verurteilt.

Hagen, 9. April. Vor dem hiesigen außerordentlichen
Gericht zur Aburteilung der bei dem Kommunistenputsch im
hiesigen Gerichtsbezirk verübten Verbrechen und Vergehen
wurde gestern in beständiger Verhandlung das Urteil über
9 Angeklagte gefällt. Das Gericht erkannte bei 2 Angeklagten
auf 4 Jahre Zuchthaus, bei einem Angeklagten auf 2 Jahre
9 Monate Zuchthaus, gegen einen weiteren auf 2 Jahre 6
Monate Zuchthaus, gegen die übrigen Angeklagten auf 2 Jahre
Gefängnis.

„Zollbahnhöfe" im Rheinland.
Nach einer Mitteilung der Eisenbahndirektion Trier haben

die Verbandsmächte folgende Stationen als Zollbahnhöfe gegen
das unbesetzte Deutschland bestimmt: Wörth, Germersheim,
Ludwigshafen, Worms, Diedesheim, Groß -Gerau , Godelau,
Walderstadt, Driesheim, Ober-Kassel, Engelskirchen, Goldstein,
Griesheim, Höchst, Idstein , Wörsdorf , Michelbach, Langen-
schwalbach, Aßmannshausen , Dietz, St . Goarhausen und
Honnef.
Vermehrung der Polizeikräfte im mitteldeutschen Aufrnhrgebiet

Berlin, 9. April. Wie das „Tageblatt" aus Magdeburg
meldet, hat die Umgruppierung und Vermehrung der Polizei¬
kräfte im mitteldeutschenAufruhrgebiet bereits begonnen. In
Hettstadt soll eine Hundertschaft Schutzpolizei belassen werden.
Auch die Stadt Mansfeld wird dauernd eine Hundertschaft
behalten, Eisleben, das der Mittelpunkt des kommunistischen
Terrors war, soll mit drei bis vier Hundertschaften belegt
werden. Auch Querfurt , in dessen Umgebung sich zahlreiche
Kalischächte und der Hauptkohlenschacht der Leunawerke befin¬
den, soll eine größere Verstärkung von Polizei erhalten, des¬
gleichen die Stadt Bebra.

Das deutsche Heer schutzlos gegen Giftgase.
Vom Auswärtigen Amt ist am 7. April an die inter¬

alliierte Militär -Kontrollkommission folgende Note gerichtet
worden: Durch die Note vom 31. März 1921 wird ein Beschluß
der Botschafterkonferenzzur Kenntnis der deutschen Regierung
gebracht, wonach der Gebrauch von Gasschutzgerät für das
deutsche Heer untersagt sein soll. Die deutsche Regierung muß
an ihrem wiederholt zum Ausdruck gebrachten Standpunkt
fcsthalten, daß der Vertrag von Versailles keine Handhabe
bietet, das deutsche Heer an der Verwendung anderer als des
in der Anlage zu Teil V, Abschnitt I, ausgcsührten Materials
zu beschränken. Abgesehen davon kann die deutsche Regierung
nicht erkennen, aus welchem Grunde es Deutschland unmöglich
gemacht werden soll, seine Truppen mit Vorrichtungen zu
versehen, die lediglich dazu bestimmt sind, ihnen gegen Angriffe
mit einem besonders gefährlichen Kampfmittel Schutz zu ge¬
währen. Erst wenn die Absicht des Friedensvertrags , den
Gebrauch giftiger Gase zu verhindern, nicht nur , wie jetzt in
dem deutschen Heer, sondern allgemein verwirklicht ist, wird
für Deutschland die Notwendigkeit entfallen, seine Truppen mit
derartigen Schutzvorrichtungen zu versehen. Ich bitte Sie,
diese Stellungnahme der deutschen Regierung zur Kenntnis der
alliierten Mächte z« bringen.

Sozialistischer Reparationsplan.
Berlin , 9. April . Die „Freiheit " veröffentlicht eine»

Reparationsplan , den die USPD ., die Unabhängige Arbeiter¬
partei Englands und die Sozialistische Partei Frankreichs in
Amsterdam in den ersten Tagen des April ausgearbeitet haben.
In der Einleitung zu dem Plan wird festgestellt, daß die
Arbeiterorganisationen Deutschlands die Notwendigkeit der
Reparation anerkannt haben und andererseits, daß die frail-
zösischen und englischen Organisationen anerkennen, daß di«
Verwirklichung des Gesamtwiederaufbaus Nordfrankreichs die
Leistungsfähigkeit Deutschlands übersteigt und daß eine Be¬
tätigung der internationalen Solidarität notwendig ist. Di«
Anwendung militärischer u. ökonomischer Zwangsmaßnahmen
wird scharf verurteilt . Die Grundlage des Friedens wird
von der Revision des Versailler Vertrags und der anderen
Verträge abhängig gemacht. Der Reparationsplan sieht 1. die
Schaffung eines internationalen Wicdergvtmachungsamts vor,
das von den Regierungen der Entente zusammen mit Deutsch¬
land und unter Mitarbeit der Arbeiterorganisationen aller
interessierten Länder gebildet werden soll? In Verbindung
mit diesem internationalen Wiedergutmachungsamt soll Frank¬
reich ein eigenes nationales Wiederaufbauamt errichten, das
aus Vertretern der Geschädigten, der Arbeiter, sowie aus
Vertretern des Staats zusammengesetzt ist. Deutschland könnte
mit seinen Arbeitern und Materialien in Ausführung der
Pläne des französischen Wiederaufbauamts die Wiederherstel¬
lung von Straßen , Kanälen und Dörfern übernehmen. Die
Finanzen der Wiederaufbauarbeit sollen durch auf dem Welt¬
markt emittierte Anleihen geregelt werden. Die deutsch«
Regierung müsse sich zur Zahlung der Zinsen verpflichten.
Deutschland könne zur Hebung seiner Volkswirtschaft, seiner
Valuta und seiner Finanzen einen Teil dieser internationalen
Anleihen vorweg überwiesen erhalten. Bei der Zahlung der
Pensionen durch Deutschland ist dessen Zahlungsfähigkeit in
Betracht zu ziehen. Am Schluß des Planes wird den ver¬
schiedenen Parteien empfohlen, sich mit den gewerkschaftliche«
und genossenschaftlichen Organisationen in Verbindung z»
setzen, den Reparationsplan möglichst in der nämlichen Woche
den heimischen Parlamenten vorzulegen, sowie einen Aufruf
an alle sozialistischen Organisationen der interessierten Länder
zu richten zu Gunsten einer gemeinsamen Aktion für das
Werk des Wiederaufbaus.

Berlin , 9. April . Der unabhängige Reichstagsabgeordnet«
Ledebour hat an den Präsidenten des Reichstags das Ersuchen
gerichtet, den Reichstag so bald wie möglich einzuberufeu und
zwar 1. zur Rückgängigmachung der Verordnung über die
Bildung außerordentlicher Gerichte und 2., um den in Amster¬
dam ausgearbeitcten Reparationsplan der USP ., der Unabh.
Arbeiterpartei Englands und der Soz . Partei Frankreichs dem
Reichstag vorlegen zu können.

- Ausland.
Bern , 9. Avril . Der Bundesrat hat Exkaiser Karl wisse»

lassen, es sei wünschenswert, wenn er seinen Wohnsitz außer¬
halb der Schweiẑ nehme. Exkaiser Karl steht heute bereits
in Unterhandlungen für seine Aufnahme in einen anderen
Staat.

Basel, 9. April . Wie inoffiziell aus Washington verlautet,
will General Pershing demnächst bei der Heranziehung der
Nationalgarde eine Umformung der Reserve-Armee für sofor¬
tige Verwendung im Kriegsfälle vornehmen. Die neue Armee
soll während der Sommermanöver durch kriegserfahrene Leute
ausgebildet ,werden.

Die Besetzung des Ruhrrebiers.
Genf, 7. April . Wie in Pariser Nachrichtenkreisenver¬

lautet, hat die französische Heeresleitung die notwendige«
Vorbereitungen für die Besetzung des Ruhrgebietes getroffen,
die als erste der von Briand in seiner Senatsrede angedeutete«
Maßnahmen durchgeführt werden soll. Zu diesem Zwecke
müssen die Jahresklasien 1918 und 1919 unter die Fahne
berufen werden. Nach den aus dem Jahre 1913 bestehenden
Gesetzesbestimmungen, die noch in Kraft sind, hat die Regierung
das Recht, jeweils die beiden letzten Jahresklasien aus eigener
Machtvollkommenheit und ohne vorherige Zustimmung des
Parlaments einzuberufen, so daß die in Frage stehenden
Truppenteile innerhalb weniger Tage zur Verfügung stehen
könnten. Die Maßregel wird in politischen Kreisen allgemein
gebilligt, obgleich man sich nicht verhehlt, daß die Besetzung
dieser iudustriereichen Gegend die Gefahr ernster sozialer Un¬
ruhen in sich birgt.

Maßlose Forderungen der französischen Kaufleute und
Industriellen im Rheinland.

Wie der „Temps" mitteilt, hat die Vereinigung der fran¬
zösischen Kaufleute und Industriellen im Rheinland in zwei
Versammlungen Wünsche geäußert, die sie dem französischen
Parlament übermitteln will. Vor allen Dingen erinnert die
Vereinigung an die ungünstige Lage, die durch die 50prozentige
Abgabe vom Verkaufswert der deutschen Waren und durch die
Erhöhung der Zolltarife dem französischen Handel und der
französischen Industrie im Rheinland bereitet wird. Diese
Zwangsmaßnahme zwinge die französischen Kaufleute, den
Kampf aufzugeben. Die einzige Folge sei die Verringerung
der Zolleinnahmen und die Einstellung der Geschäfte, sowie
die Verteuerung des Lebens in der Nheinprovinz. Schließlich
werde auch der Widerstand der deutschen Großindustrie verstärkt
und vor allen Dingen die Arbeitslosigkeit der deutschen



Arbeiterklasse, die Unruhen nach sich ziehen könne. In einer
Petition verlangen die französischen Kaufleute andere Zwangs¬
maßnahmen, so u. a. die Verwaltung der Rheinlande durch
die Interalliierte Oberkommission, die Errichtung einer Zoll¬
grenze östlich der Ruhr , die Besetzung von Städten und Häfen
wie Frankfurt , Mannheim, Darmstadt, Hamburg und Bremen,
die Entfernung der Preußischen Beamten aus den Rheinlanden
und die Beschlagnahme der Zölle und Eisenbahneinnahmen,
die Verwaltung der Bergwerke, der Wälder usw., schließlich die
Ersetzung der preußischen Beamten durch Rheinländer und die
Erhebung besonderer Steuern und Kontributionen.

Paris , 9. April . Der Admiral Degoutt sprach im Senat
Iber den künftigen Fcldzugsplan in Deutschland. Das Gebiet
längs des Mains und der Ruhr müsse besetzt werden und
die Engländer müßten die Hand auf die deutschen Kohlenbecken
legen. Ferner müßte das Gebiet längs der Elbe bis Ham¬
burg besetzt werden, der Kieler Hafen und auch Rügen ; da
wäre man ganz nahe bei Berlin.

Dr . Simons in Bern.

Der deutsche Minister des Auswärtigen , Dr . Simons,
machte am Samstag anläßlich seiner Anwesenheit in Bern
dem Ministerpräsidenten Schultes, dem Vizepräsidenten Naab,
sowie dem Chef des Politischen Departements , Motta , einen
Höflichkeitsbesuch. Wie die schweizerische Tepcschenagentur er¬
fährt , bildete den Gegenstand der Erörterung in erster Linie
die beide Länder interessierenden Fragen , speziell kommerzieller
Natur . Indessen wurden im Verlauf des Gesprächs auch die
großen Tagesfragen berührt . Dr . Simons betonte hinsichtlich
der Reparationssrage den entschiedenenWillen Deutschlands,
innerhalb der Grenzen des Möglichen an der Wiederherstellung
mitzuwirken. Er sprach dabei die Meinung aus , daß die
deutsche Regierung Wohl demnächst Gelegenheit haben würde,
ihren guten Willen zu beweisen.

Die Ersatzschäden-Frage zur See.

Paris , 8. April . Die Reparationskommission hat die
mündlichen Erklärungen der deutschen Regierung über die
Festsetzung der Seeschäden entgegengenommen. Die deutschen
Delegierten haben folgenden Standpunkt vertreten : 1. Deutsch¬
land ist nicht verpflichtet, Entschädigungen für versenkte Han¬
delsschiffe zu leisten, wenn sie für militärische und Marine-
zwecke den Dienststellen des Heeres oder der Marine einer
alliierten oder assortierten Macht zur Verfügung oder unter
deren Befehl gestellt waren. 2. Der Wert der unter folgenden
4 Kategorien fahrenden Schiffsladungen darf Deutschland nicht
in Rechnung gestellt werden: a) für Ladungen, die nach ihrer
Beschaffenheit ausschließlich für Kriegszwecke bestimmt waren,
b für Ladungen, die der Armee oder der Kriegsmarine ange¬
hörten, o) für Ladungen, die mit der Verproviantierung der
Armee oder Marine beauftragt waren, <1) des Teiles der
Ladungen, die für eine der alliierten oder afsociierten Mächte
bestimmt oder von einer Eskorte überwacht wurden, sowie für
die militärische Verproviantierung vorgesehen waren. 3.
Deutschland kann aus Gründen der Billigkeit und des inter¬
nationalen Rechts nicht verpflichtet werden, Entschädigungen
für Schiffe zu leisten, die zu Anfang des Krieges in den Häfen
der Alliierten beschlagnahmt oder auf offener See geschartert
oder durch Prisenurteile eingezogen waren, wenn diese Schiffe,
nachdem sie in den Dienst der die Beschlagnahme aussprechen¬
den Regierungen gestellt worden waren, von Deutschland üm
Laufe des Kriegs versenkt worden sind. 4. s) Deutschland ist
nicht ersatzpflichtig für irgend ein alliiertes Schiff, das während
des Kriegs durch Seegefahren verloren gegangen ist. d) Es
ist für ein verschollenes Schiff nur dann ersatzpflichtig, wenn
ihm bewiesen werden kann, daß es für seinen Verlust verant¬
wortlich ist. 5. Wegen der Schätzung der Schiffe und La¬
dungen, die Deutschland in Rechnung gestellt werden, sind die
deutschen Vertreter der Auffassung, 1., daß die Ladungen nach
dem Preise berechnet werden müssen den ihr rechtsmäßiger
Eigentümer dafür bezahlt hat einschließlich aller Kosten für
Verfrachtung und Versicherungsprämie, 2. daß der für verloren
gegangene Schiffe einzustellende Wert dem Wert vom Tage
ihres Verlustes entsprechen müsse, dieser Wert aber in keinem
Fall den Herstellungspreis überschreiten darf. — Die Repara¬
tionskommission ist in die Prüfung dieser Frage eingetreten
und wird darüber in Kürze definitive Entscheidungen treffen.

Mt dem Brandmal.
Roman von Gebhard Schätzler - Perasinl.

1«) (Nachdruck »erbot««).

Er blieb am Fenster stehen und blickte seinem Sohne
nach, der eilig davonging. Dies gab seinen Gedanken eine
andere Richtung.

Er denkt an die Geladenen zu morgen abend, vor allem
an Fra « Berger . — Wie sehr ihn diese Frau anzog, inter¬
essierte! Er wußte aus ihren Äußerungen, daß sie, im
Grunde genommen, gerade nur soviel besaß, als sie zur Füh¬
rung ihres Hauses benötigte.

Sie ist nur bürgerlich: ein recht simpler Name: Frau
Berger . Doch was tut dies alles! Eine Weile ringen noch
mancherlei Gedanken in ihm, dann aber faßt er einen Ent¬
schluß.

Wenn er hinüberginge zu jenem Weibe, das ihm immer
begehrenswerter erscheint, und fragte:

„Wollen Sie meine Gattin werden, Frau Anna ? Mein
Herz regt sich wieder nach langer Zeit und zum Glücke soll es
ja nie zu spät sein?"

Der Gedanke erscheint ihm freilich neu, ungewohnt, aber
e» geht wie ein erfrischender Lustzug, wie die Keime einer
besseren Zukunft durch seine Brust.

Morgen abend wird er sprecheitz
Noch einmal erwägt er Für und Wider; die Wagschale

sinü zu Gunsten seines neuen Projektes.
Es ist abend geworden; di« Lichter sind angezündet,

Hans ist vom Eisweihor heimgekehrt und sitzt seinem Vater
im kleinen Salon gegenüber.

Vater und Sohn dieselben Züge, den nämlichen Blick —
nur offener, freier noch beim Sohn.

Mehrmals streifte das Auge des Rates Hans , der etwas
unruhig erscheint. Er stellt» unwillkürlich Fragen an die
Zukunft.

Er ist Herr seines eigj-nen Willens, doch der ihm gegen¬
über sitzt, wird seine eigenen Gedanken darüber haben.
Einerlei ! Der Rat fährt erregt über seinen vollen Bart , in
welchem einzelne Silbsrfäden schimmern. Dann lacht er leise
vor sich hin.

In diesem Augenblick wendet sich Hans an den Vater.
-V. _ . . - - - - - . . . . . .

Frankreichs Werbe» «m Amerika.
„Chicago Tribüne " glaubt berichten zu können, die fran¬

zösische Regierung habe gestern bereits die amerikanische Note
vom 3. März beantwortet . Sie stelle sich auf den Standpunkt
Amerikas. Das Blatt bemerkt jedoch, daß Frankreich den Vcr.
Staaten diese Eröffnungen mache in der Hoffnung, daß die
Regierung Harding sich erkenntlich zeige und die französischen
Interessen bei dem direkten Frieden zwischen Amerika und'
Deutschland stützen werde.

Die Krisis in der englischen Kohlenindustrie.
London, 9. April . Durch eine königliche Proklamation

werden alle dienstpflichtigen Reservisten, ausgenommen die¬
jenigen, die in Irland wohnen, unter die Fahnen gerufen. Tie
Proklamation macht auch kund, daß freiwillige Zivilpersonen
vom 18. bis 40. Jahr , die fähig sind, eine Waffe zu tragen,
den sogenannten Abwehrformationen eingereiht werden. Die
Proklamation , die Freitag abend im englischen Parlament
verlesen wurde, macht Llohd George zum Diktator mit fast
unbegrenzten Vollmachten.

„Daily Chronicle" zufolge beträgt die Stärke der ein-
berusenen Reservisten für das Heer ungefähr 62 000 Mann,
für die Marine 36 000 Mann und für die Luftstreitkräfte 5000
Mann.

London, 9. April . In einem Artikel heben die „Times"
die tödlichen Folgen hervor, die der Streik für den Handel
und das Geschäft Englands nach sich ziehe. Amerika werde
dadurch noch größere Gelegenheit geboten, die enal" ^'"" Märkte
Europas zu versorgen als letztes Jahr . Auch Deutschland
werde bei einem Angriff auf den englischen Außenhandel
unterstützt. Das Blatt hofft, daß die Regierung, Bergwcrks-
besitzcr und Bergarbeiter sich den unberechenbaren Schaden vor
Augen halten werden, den die Nation alsdann erleiden müsse,
wenn der Handel Englands vollständig ins Chaos verfällt.
— „Daily Herald " veröffentlicht eine Erklärung Hodges, des
Sekretärs des Bergarbeiterverbandes , an das Blatt , worin
es heißt : Der Krieg ist erklärt worden gegen Bein von meinem
Bein und Fleisch von meinem Fleisch. Hodges erklärte, die
Regierung sei von dem Wunsche beseelt, die Arbeiter zu unter¬
drücken. Die Arbeiter würden niemals durch einen Beschluß
der Regierung, ihnen Bedingungen durch militärische Gewalt
aufzuzwingen, erschreckt werden. Sie hätten nur um beding¬
ungslose Konferenz gebeten. Statt dessen hätte man ihnen
Bajonette entgegengestellt. Hodges schließt: Die Regierung
muß gehen. Es ist unsere Pflicht, sicherzustellen, daß sie geht.
— Inzwischen laufen Gerüchte ein, daß der Streikbefehl bei
den Arbeitern nicht allgemeine Zustimmung findet. Ein Teil
der Liverpooler Eisenbahner telegraphierte beispielsweise an
Thomas , sie wollten nicht in den Ausstand treten und seien
überzeugt, die ganze Streikbewegung sei auf ein bolschewistisches
Manöver zurückzuführen, um in England die Revolution zu
entfachen. Diese Eisenbahner erklärten, sie würden keine
Aktion unterstützen, die England in Anarchie stürze und
Deutschland zur Verminderung seiner Verantwortlichkeit dienen
könne. — Die „Morning Post " vermutet ebenfalls hinter der
ganzen Bewegung bolschewistische Umtriebe. Das Blatt ist
überzeugt, daß die Antwort aus den Appell des ersten Ministers
an die Nation zur Unterstützung der Regierung überwältigend
sein werde.

Wilsons Nebertölpelung in der Frage der Südsee -Jnseln.
Stephan Lauzanne berichtet dem „Matin " durch Funk¬

spruch aus Newyork: Um die Note der amerikanischen Regie¬
rung richtig zu verstehen, müsse man die Meinung des Staats¬
sekretärs Hughes kennen und wissen, daß die republikanische
amerikanische Regierung Clemenceau und Llohd George an-
klage, gegenüber dem „unglücklichen Präsidenten Wilson" ein
Verfahren angewandt zu haben, das Staatsmännern schlecht
anstehe. Es handele sich um die Frage der Verteilung der
deutschen Inseln im Stillen Ozean. Am 7. Mai 1919 habe
der Rat der Vier diese Frage behandelt. Es sei der Vorschlag
gemacht worden, einige dieser Inseln Japan zuzusprechen.
Wilson habe sich an der Erörterung nicht beteiligt, sondern
einfach gesagt: Ich werde sehen! Am gleichen Abend habe man
ihm unter 250 bis 300 Schriftstücken durch das Sekretariat der
Konferenz ein Schriftstück übermittelt , das Japan nicht einige,
sondern alle Inseln zuspricht. In diesem Wust von Papieren
habe Wilson nicht auf dieses wichtige Schriftstück geachtet und
es einfach beiseite geschoben. Er habe es niemals unterzeichnet.

„Ich möchte dir eine Mitteilung machen, lieber Vater,"
beginnt er, noch einigermaßen stockend. „Möchtest du nicht
mit mir in dein Studierzimmer treten ?"

Me Bedienung räumt den Tisch ab.
Der Rat schaut erst betroffen auf und denkt darauf an

Schulden, die Hans wahrscheinlich heimlich in der Residenz
gemacht.

„Gewiß, gewiß," erwidert er, komm nur . Mein Gott,
da wird man ja ordentlich gespannt. Und welch ein ernstes
Gesicht du machst!"

Sie traten ein und Herr von Heimen läßt sich in seinen
Fauteuil nieder.

„Nun sprich dich offen aus , Hans ! Du hast Schulden?"
Eine flüchtige Röte streift über das Gesicht des jungen

Mannes.
„Nein — ich bin verliebt, Vater ."
Dies Geständnis kam so unerwartet , daß der Rat für

den ersten Augenblick gänzlich ohne Antwort war.
„Ich weiß, daß du' stets eine offene, klare Sprache liebst,"

fährt Hans fort , deshalb gestehe ich es ohne Umschweife; ich
liebe ein Mädchen, reizend und tugendsam. Erlaube mir,
Vater , daß ich um sie anhalte ."

Der Rat faßte sich indessen; er muß unwillkürlich hin-
auslachen. Da tönt ihm eine Sprache entgegen, ganz so, wie
er sie selber einstmals führte, kurz, entschieden, einen Wider»
stand kaum erwartend.

Er wünscht es sich nie anders von seinem Sohn , und
dennoch berührt ihn diese Bitte seltsam.

„Erlaube ", meint er, daß ich mich wirklich erhole von
dieser Überraschung. Du verstehst es wahrhaftig . Ich bin
verliebt ! Ich will heiraten ! Damit hätte es zunächst noch
gute Wege. Verfolge deine Karriere noch eine Weile, mein
Sohn, die Wege sind dir geebnet. Zu erschrecken brauchst du
nicht bei diesem Entscheid. Deine Braut — wenn ich das
Mädchen deiner Wahl dieses Ehrentitels für würdig erachten
kann — soll dir unterdessen keiner entführen . Dafür will
ich sorgen. Nun aber mußt du mir schon den Namen nen¬
nen ; im Erraten war ich nie groß und aus deiner kärglichen
Beschreibung dürste auch kaum jemand etwas erraten können."

Herr von Heinen denkt in diesem Augenblick nicht an
den Umstand, daß es sein eigenes Bemühen war, die sogar
etwas schwärmerische Ausdrucksweise seines Sohnes im Um¬
gänge mit dem Vater zurückzudämmen, sie nur auf das Maß

so daß der Staatssekretär der Ansicht sei, die einzige Folger» .. .. „ . ..  .
hieraus sei, daß die Entschließung mitgeteilt, aber darauf H legenden Aufträgen sind die I
Antwort zurückgegangen sei. Dies könnte einer ZustinnniM- , Darunter befinden sich l
nicht gleich gehalten werden. Die amerikanischen Demokrv!rlcdigen sind Diese können c
urteilten über dieses Vorgehen wie die Republikaner. Staa leberstunden bewältigt werden,
sekretär Hughes spreche davon in Ausdrücken, die man nj, Metzingen, 10. April . (1
nachsichtig nehmen könne. Er verurteile den Botschafter«appishäusern ist ein Bauer v
ebenso wie den Völkerbundsrat . Er habe ihm — StchMrd, seit mehreren Jahren mi
Lauzanne — vorige Woche als seine Auffassung auseinaiMuerlaubten Verkehr gepflogen
gesetzt, in bezug auf die Kabel und sonstigen VerkehrsnMlieb. Er wird beschuldigt,
und Naturreichtümer dürfe es für niemanden BevorzuguiMnächstüber Nacht im Keller v
geben. Hier müsse die Tür im allgemeinen Interesse aM) Abtreibungsmittel vor, du
offen bleiben.

Ter Sarg des Völkerbundes.
Basel, 9. April . Wie der „Matin " von seinem aus

hington zurückgekehrten Chefredakteur erfährt , wird Präsil
Harding am nächsten Dienstag sich erstmals persönlich z>
Kongreß begeben und seine erste Botschaft verlesen. Er Nttlb̂ au her in 'die L
m ihr formell erklären, daß Amerika niemals die Lage s. - ^ ie Staatsanwaltübakt lc
Nationen annehmen werde. Der Chefredakteur schreibt wörE Strafkammer lautete auf el
drei Viertel von Amerika werden, wenn man den Sarg LN - Geldstrafe
Völke rbundes zunageln werde, illuminieren!_ ^ Schramberg^ 9 April (

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung . Smind rat wm-de die Unter," r» r, hchxr Ordnungspolizer Mit 14

lieben sind.
Tübingen, 10. April . (S

nd Gipser Erhard Oswald i
Zentner Frucht vor der Abli

and mit 70 Pfund nassem Sa
chöffengericht glaubte ihm, d

Neuenbürg, 9. April . Vom Reichsknrsüuch wird dtẑ ohl die Firma Junghans
1. Juni d. I . eine neue Ausgabe zum Preis von 32 Verfügung zu stellen. De
erscheinen. Die notwendige Preiserhöhung hat sich wegen Demokraten wurde jedoch anger
erwachsenden Kosten nicht umgehen lassen. Bestellungen H Geislingen a. St ., 9. Ap
dasselbe wollen jetzt schon bei den Postanstalten angenieltzxmeinderat beschloß, den infr
werden._ _ _ Dedenturm mit einem Kostenau

stellen zu lassen. Durch freWür»4,i-Mverg. .0000 Mark eingeganaen, den
Ludwigsburg , 9. April . (Zusammenkünfte.) VielfaÄmng und die Stadtgemeinde.

Wünschen nachkommendveranstalten nunmehr auch das R,s Ehingen a. D., 9. April , l
Feld-Art .-Negt. 54 und die dem Regiment während des KHcchniker Stippe wurde bei In
ges zugeteilten leichten Munitionskolonnen 1265, 840 und IPePfingen vom Strom getrofsi
am 8. Mai in Ludwigsburg eine Zusammenkunft. Die notWauersleute Schrode, die sich kr
Vorbereitungen hiezu sind getroffen und es steht somit Hatten, wurden durch ein dun
Regimentsangehörigen ein schöner Tag bevor. Alles NäMfmerksam und fanden Stipp
ist aus der Anzeige im Samstagblatt ersichtlich. her Leiter liegen. Eine Witwl

Stuttgart , 9. April . (Zur Oberbürgcrmcisterwahl.) .betrauert den so jäh aus dem
14 Tagen wird hier ein neuer Oberbürgermeister gewählt. Kater,
bisherige Oberbürgermeister Lautenschlager hat sich zur K Gaildorf, 9. April . (Glock
derwahl gestellt. Der Meldetermin ist mit dem heutigen Hückler-Limpurg stiftete zur A
abgelaufen. Außer Lautenschlagers Bewerbung liegt Mocken die Summe von 20 000
Meldung vor. Das schließt aber nicht aus , daß von »
politischen Parteien noch ein neuer Mann auf den SÄ
gehoben wird. Die Besprechungen und Verhandlungen zwisch Lautenbach A. Oberkirch, 8
den Parteien dauern noch an. Unter den zahlreichen sÄeim ersten Gewitter dieses I
aufgetauchten Namen von Kandidaten dürfte lediglich der !)as Anwesen des Fabrikarbeib
städt. Rechtsrates Dr . Elsaß ernstlich in Frage kommen. Mannte bis auf den Grund nü
besteht auch die Möglichkeit, daß noch ein neuer Mann j Offenburg, 9. April . Einb
funden wird. Der bisherige^ berbürgermeister Lautenschlaßeim dem Rathaus einen Besuc
hat vorerst noch die günstigsten Aussichten für seine Wieimit einem Sauerstoffapparat
Wahl. Die Parteien nehmen in nächster Woche Stellung Wertpapiere im Betrage von e
Oberbürgermeisterwahl, am Montag die Demokraten, stecher ließen am Tatorte ein,
Donnerstag die Sozialdemokraten, Rechtsrat Dr . Elsaß tchnschrift Elektron Griesheim zu
der hiesigen DDP . mit, daß er nicht in der Lage ist, sich jjonnte festgestellt werden, daß
die Wahl zur Verfügung zu stellen. Sachliche Gründe würHvei Personen, durch verschiede:
für die Wiederwahl des bisherigen Oberbürgermeisters sprecmirückkehrten und von dort auj

Stuttgart , 9. April . (Der Bernhausener Mord .) Mhrrädern davon fuhren,
vom Schwurgericht zum Tode Verurteilten , Drogist Eu» Mosbach, 9. April . Die
Weller von hier und Hilfsarbeiter Karl Gürr aus Mannheimer Krumbacher Mühle verübte
wegen des Mordes an dem Kassenrechner Arnold haben beMi Arbeitslose aus Frankfur,
Reichsgericht Berufungsklage erhoben. Dieses hat die Revisisiumbach.
verworfen. , Mannheim, 8. April . (

Stuttgart , 10. April . (Kaiser Wilhelm-Stiftung .) In HEe , als er zum D
Landesausschußsitzung des Württ . Landesvereins der ^ über 1300 unc
Wilhelm-Stiftung für deutsche Invaliden von 1870-71 füE * / Wahrung uberlassen,
der Vorsitzende, Staatsminister a. D . Dr . von FleischhaE' Stallschweizer Karl Wolf !
im 50. Rechenschaftsberichtaus , daß im abgelaufenen JaMstoben und mst ferner Schw
aus der Stiftung an 169 Kriegsbeschädigte und an HintikEM "/ Wolf unter Einrech
bliebene insgesamt 13 970 Mark Beihilfen und an sämtliAwli Zuchthaus, seine Schwc
Teuerungszulagen bezahlt wurden. Die Gesamtleistungen wine Schwägerin, die mst
Stiftung seit 1870 belaufen sich auf 2 187 207 Mark . kr einen m Stuttgart gestohl

Leonberg, 9. April . (Guter Geschäftsgang.) In Wie, zu 6 Wochen Gefängnis.
hiesigen Schuhfabriken ist zurzeit Hochbetrieb. Mit den m VkkMi
. Huigerloch, 10. April . An
des Notigen beschrankend. Dadurch ist es gekommen, r<tzer infolge Entzündung von <
Hans, sobald er dem Vater gegeniibersteht, eher zu wechausmanns Friedrich Schäfer e
als zu viel spricht. Alles in knappen und kurzen WendunMndn ums Leben kamen und d

„Es ist Fräulein Renate Berger !" gibt er darauf Schäfer hatte vorschriftswidrig
Antwort . M Magazin aufbewahrt . Di

„Renate Berger . kniit gespielt. Die Strafkanu
Der Rat schließt die Augen und lehnt sich mit dem Obchchästr wegen fahrlässiger Töti

körper zurück. Renate Berger , die Töchter jener Frau , dtzrurteilt.
er selbst zum Weibe begehren will. Rostok, 9. April . In der v

Blitzartig durchzucken ihn diese Gedanken. lllgemeine Ortskrankenkasse ei:
Soll er entschieden das Band zereißen, das die beides dem Geldschrank geraubt . 2

jungen Herzen verknüpft? Dann hat er freie Dahn , die iM Spur,
im anderen Falle für immer versperrt ist. Wenn er ein Egos Bon schwerem Verdacht geri
wäre, tat er es; das eigene Ich ginge ihm vor. So aber saMe Dexheimer und der Gart
er sich, daß die Jugend das erste Anrecht auf das Glückb-t Nürnberg waren, wie seiner:
sitzt. Nun zerstiebt das sonnige Bild , das er sich selbst vitötzlichen Todes des Holzbildha
den Geist gezaubert, die Farben vom eigenen LiebesgMrg als des Mordes verdächt
Und dann hat er innerlich Verzicht geleistet. °mmen, aber nach 3 Tagen w

SM isUs in dem Zimmer geworden, «rwartungsvbhren ist nun durch Verfü
hängt der Blick des jungen Mannes an den ruhigen Züges
des Vaters.

„Recht so, Hans, " kommt es jetzt von des Vaters Lipx
wenn auch einigermaßen rauh und gezwungen , „ich bku
deine Wahl vollkommen." " , . . . .

„Wirklich, Vater ?" Hans springt auf und schaur, nostg erwmsen.
immer ungläubig auf seinen Vater . „Aber weißt du auch in Der Ausbruch des Vesuvs,
die näheren Verhältnisse? Frau Berger ist nicht vermögendem melden, dauern ' die Au-

„Ich weiß alles; sie sind mir längst keine Fremden mehl/ V^ ^ observstoriuu
Was ihnen abgeht, besitzen wir . Ich denke mit Frau DergAA ^ cheu die Moglichkert,
eine aufrichtige Freundin zu gewinnen." N " Eruptwnen ,n de

Eine Freundin ! Löhner der am
Dies ist seine nächste Hoffnung, die ihn etwas tröjE/w ^ n haben diese auf Ai

über den heimlichen Verzicht. ,—:— _
„Nun, da Hans kein Hindernis mehr entgegen steht, M Handel Uttd

sich plötzlich seine Zunge und in den überschwenglichsten, glA

gültig eingestellt. Aus den
! Wagner an einer Herzkran!

cht feststellen lassen, ob die (
' die Verhafteten gelenkt hl
lnrrsacht worden ist. Alle Ve

Nste ^ Uo'rwn fprU er dan^ m̂ t?^ 9 (Bö,
Der Rat zieht nicht mehr die Stirn kraus bei dem/ Auttgart , vmm.̂ Stahl u^ Fede^

^ fast durchweg von zuveso, als in dem erzwungen-kalten Tone, welchen Hans vorhHg ^ Brauereiwerten
. ' . ie heißen Flammen e.< , '(190)°^ °^anschlug, in einem Augenblick, wo die

ersten Leidenschaft in ihm glühten
(Fortsetzung folgt .) W, Mulle 2 Proz . (178), Mas
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Tür im allgemeinen Interesse

rg des Völkerbundes.
He der „Matin " von seinem ans B
Chefredakteur erfährt , wird Pritsch

(Merkwürdiger Beschluß.) Im

r der Ansicht sei, die einzige Folger» ^ ^ ^ r.-- 7- > , 5̂ --°
schließnng mitgeteilt, aber darauf egenden Aufträgen sind die Fabriken teils bis Juni beschaf¬

fet. Dies könnte einer Zustinmn,Ügt. Darunter befinden sich Aufträge , d,e vor Pfingsten zu
iden. Die amerikanischen Drmokra, rledigen sind. Diese können aber nur Mit Einschaltung von
rgehen wie die Republikaner. Staa leberstunden bewältigt werden ^davon in Ausdrücken, die man nl Metzingen, 10. April . (Unter schwerem Verdacht.) In
-e Er verurteile den BotschafterMppishäusernist ein Bauer verhaftet worden, der beschuldigt
lndsrat Er habe ihm - StepMrd, seit mehreren Jahren mit seiner 19jährigen Stieftochter
che als seine Auffassung auseinanMerlaubten Verkehr gepflogen zu haben, der nicht ohne Folgen
e Kabel und sonstigen VerkehrsiMieb. Er wird beschuldigt, das lebendig geborene Kind
rfe es für niemanden BevorzuguiMnächstüber Nacht im Keller verborgen zu haben. Auch fanden

alM Abtreibungsmittel vor, die anscheinend wirkungslos ge¬
blieben sind.
, Tübingen, 10. April . (Steine statt Brot .) Der Bauer

w,jimd Gipser Erhard Oswald in Altenburg hatte annähernd
Zentner Frucht vor der Ablieferung an den Kommunaloer-

> ^ ^ vand mit 70 Pfund nassem Sand und Steinen gemischt. Das
icnstag sich erstmals persönlich zitzMfengericht glaubte ihm, daß die Mischung durch Zufall
^ Botschaft verleben. Er einem Neubau her in die Säcke geraten sei und sprach ihn
daß Amerika niemals die Lage Die Staatsanwaltschaft legte Berufung ein. Das Urteil

de. Der Chefredakteur schreibt woM Strafkammer lautete auf eine Woche Gefängnis und 500
ka werden, wenn man den Sarg Geldstrafe
werde, illuminieren!_st Schrambcrg^ 9. April.
Sezirk und Umgebung , ßenreinderat wurde die Unterbringung von 60 Mann staat-" , . sicher Ordnungspolizei, nnt 14 gegen 6 Stimmen abgelchnt.
nl. Vom Reichskursbuch wird dLMohl die Firma Junghans bereit war, die Räumlichkeiten
e Ausgabe zum Preis von 32 Verfügung zu stellen. Der Antrag der Mehrheitssozial-
>ige Preiserhöhung hat sich wegen Demokraten wurde jedoch angenommen,
ht umgehen lassen. Bestellungen tz Geislingen a. St ., 9. April . (Vom Oedenturm.) Der
)on bei den Postanstalten angemMemeinderat beschloß, den infolge Blitzschlags ausgebrannten
_Oedenturm mit einem Kostenaufwand von 35 000 Mark wieder

Herstellen zu lasten. Durch freiwillige Gaben sind etwas über
tzgOOO Mark eingegangen, den Rest trägt die Brandversiche-

pril . (Zusammenkünfte.) VielfaLung und die Stadtgemeinde.
veranstalten nunmehr auch das R,s Ehingen a. D., 9. April . (Vom Strom getötet.) Elektro-
die dem Regiment während des Kr̂ chniker Stippe wurde bei Jnstallationsarbeiten im nahen7nnitionskolonnen 1265, 840 und UOePfingen vom Strom getroffen und war sofort tot . Die
arg eine Zusammenkunft. Die nötiMuersleute Schrode, die sich kurz vorher mit ihm unterhalten
nd getroffen und es steht somit Hatten, wurden durch ein dumpfes Geräusch auf den Fall
in schöner Tag bevor. Alles NäWrfmerksam und fanden Stippe in den letzten Zügen neben
Zamstagblatt , ersichtlich. her Leiter liegen. Eine Witwe mit 13 unmündigen Kindern

(Zur Oberbürgermeister-Wahl.) betrauert den so jäh aus dem Leben gerissenen Gatten und
neuer Oberbürgermeister gewählt. Oater.
sier Lautenschlager hat sich zur W Gaildorf, 9. April . (Glockenspende.) Graf Gottfried von
lieldetermin ist mit dem heutigen Mckler-Limpurg stiftete zur Anschaffung der neuen Kirchen-
atenschlagerS Bewerbung liegt Hocken die Summe von 20 000 Mark.
ließt aber nicht aus , daß von H
h ein neuer Mann auf den SÄ
echungen und Verhandlungen zwisH Lautenbach A. Oberkirch, 8. April . Hier schlug der Blitz
och an. Unter den zahlreichen scheim ersten Gewitter dieses Jahres am vorigen Montag in
>n Kandidaten dürfte lediglich der isas Anwesen des Fabrikarbeiters Hildbrand . Das Gebäude
lsaß ernstlich in Frage kommen. Tlrannte bis auf den Grund nieder,
ikeit, daß noch ein neuer Mann - Offenburg, 9. April . Einbrecher statteten nachts in Alten-
nige Ôberbürgermeister Lautenschlaßeim dem Rathaus einen Besuch ab, öffneten in der Sparkasse
ästigsten Aussichten für seine Wiedmit einem Sauerstoffapparat den Kaffenschrank und stahlen
hmen in nächster Woche Stellung Wertpapiere im Betrage von einer Million Mark? Die Ver-
am Montag die Demokraten, -siecher ließen am Tatorte einen Schraubenschlüssel mit der
emokraten, Rechtsrat Dr . Elsaß tchnschrift Elektron Griesheim zurück. Durch einen Polizeihund
daß er nicht in der Lage ist, sich tonnte festgestellt werden, daß die Einbrecher, wahrscheinlich

l zu stellen . Sachliche Gründe würitzvei Personen , durch verschiedene Gärten nach der Landstraße
bisherigen Oberbürgermeisters sprechturückkehrten und von dort aus mit offenbar bereitgehaltenen
il. (Der Bernhausener Mord .) Mhrrädern davon fuhren.
1 Tode Verurteilten , Drogist Eugt Mosbach, 9. April . Die Täter , die den Raubanfall in
isarbeiter Karl Gürr aus Mannheim Krumbacher Mühle verübten, wurden verhaftet. Es sind
rem Kastenrechner Arnold haben beMi Arbeitslose aus Frankfurt und ein junger Bursche aus
klage erhoben. Dieses hat die RevisiMmbach.

Mannheim, 8. April . Ein geistig etwas beschränkter
l. (Kaiser Wilhelm-Stiftung .) In E°» er hatte, als er zum Militär einberufen wurde, zwei
es Württ . Landesvereins der Kaî assenbucher uber 1300 und " 00 Mark seiner Vermieterm
eutsche Invaliden von 1870-71 fE Aufbewahrung überlasten Der Bruder der Vermieterin
ninister a. D Dr . von FleischbE Stallschweizer Karl Wolf aus Neckarau hatte das Geld
cht aus , daß im abgelaufenen JZgehoben und mit ferner Schwester geteilt. Die Strafkammer
69 Kriegsbeschädigte und an HiniFUrtellte Wolf unter Errechnung anderer Strastn zu 4
kO Mark Beibilien und an iämtli ahren Zuchthaus, ferne Schwester zu 4 Monaten Gefängnis
lt wurden Die Gesamtleistungen i"d seine Schwägerin, die mit ihm Mammenhauste und derr einen rn Stuttgart gestohlenen Granatschmuck geschenkt

litte, zu 6 Wochen Gefängnis .

Baden.

fen sich auf 2 187 207 Mark.
. (Guter Geschäftsgang.) In
st zurzeit Hochbetrieb. Mit den vi

nd. Dadurch ist es gekommen.

Vermischtes.
Haigerloch, 10. April . Am 31. Dezember vor. Js . fand

„ - ,..r infolge Entzündung von Sprengkörpern im Hause des
Vater gegenübersteht, eher zu weMufmanns Friedrich Schäfer eine Explosion statt, wobei zwei
s in knappen und kurzen Wendungê ^ ums Leben kamen und das Haus stark beschädigt wurde.
Renate Berger !" gibt er darauf Uchäfxr hatte vorschriftswidrig Pulver in einem unverschloste-

jen Magazin aufbewahrt . Die Kinder hatten wahrscheinlich
dmit gespielt. Die Strafkammer in Hechingen hat jetzt

e Augen und lehnt sich mit dem ObHchäfer wegen fahrlästiger Tötung zu einer Woche Gefängnis
Berger , die Töchter jener Frau , djnurteilt.

gehren will. Rostok, 9. April . In der vergangenen Nacht wurde in die
en ihn diese Gedanken. allgemeine Ortskrankenkasse eingebrochen und 22 000 Mark
- das Band zereißen, das die beides dem Geldschrank geraubt . Von den Dieben fehlt vorläufig
st? Dann hcft er freie Bahn , die ih«e Spur.
imer versperrt ist. Wenn er ein Egos Bon schwerem Verdacht gereinigt. Die Postexpeditorswitwe
ene Ich ginge ihm vor. So aber samse Dexheimer und der Gartenarbeiter Johann Engelhardt
das erste Anrecht auf das Glück bt Nürnberg waren, wie seinerzeit gemeldet, gelegentlich des

; sonnige Bild , das er sich selbst vitötzlichen Todes des Holzbildhauers Georg Wagner in Nürn-
ie Farben vom eigenen LiebesgMrg als des Mordes verdächtig in Untersuchungshaft ge-
lich Verzicht geleistet. ommen, aber nach 3 Tagen wieder freigelasten worden. Das

Zimmer geworden, erwartungsvofffahren ist nun durch Verfügung der Staatsanwaltschaft
men Mannes an den ruhigen HügDültig eingestellt. Aus den Ermittlungsakten geht hervor,

tß Wagner an einer Herzkrankheit gestorben ist. Es hat sich
dmmt es jetzt von des Vaters LipveD feststellen lasten, ob die Stirnwunde , die den Verdacht
n rauh und gezwungen, „ich bitM die Verhafteten gelenkt hatte, durch Schlag oder Fall
.« ruup u u, " r, mrrsacht worden ist. Alle Verdachtsmomente haben sich als

Hans springt auf und schaut, nost>S erwiesen.
inen Vater . „Aber weißt du auch Ä Der Ausbruch des Vesuvs. Wie schweizerische Blätter aus
»? Frau Berger ist nicht vermögeMabel melden, dauern -die Ausbrüche des Vesuvs fort . Der
'sind mir langst keine Fremden wehMr .des Vesuv̂ ervatoriums erklärte, es bestände nach all
tzen wir. Ich denke mit Frau Dergleichen d,e Möglichkeit daß man mit weiteren stärkerenmanischen Eruptionen in den nächsten Tagen zu rechnen

° " ' >be. Die Bewohner der am Fuß des Vesuvs gelegenen
jste Hoffnung, die ihn etwas tröstMungen haben diese auf Anordnung der Regierung ver¬
ficht . ?——-
in Hindernis mehr entgegensteht, M Handel Uttd Verkehr.
er" dan? dem Vaters S. April . (Börsenbericht vom 9. April . -er oann oem Er ,erneu 7^ " . ^ geteilt von der Direktion der Disconto -Gesellschaft, Fil.mehr die Strrn kraus bei dem juttgart, vorm. Stahl u. Federer A. G.) Die heutige Börse
ischen Sohnes ; ^ ist ihm doch lieb̂ ^ durchweg von zuversichtlicher, fester Haltung ge-^ °Eüsten ^ one, welchen Hans v h^gEn. Von Brauereiwerten waren höher: Rettenmeyer 5
mblick, wo die heißen Flammen em̂ ^ gg), Tivoli 5 Proz . (190), W. Hohenzollern 2 Proz.
>m glühten . . , . . Wulle 2 Proz . (178), Maschinen- und Metallaktien lagen

^Fortsetzung folgt.) snfallz fester: Feinmechanik 565 (6 Proz .), Junghans 295

(10 Proz .), Köln-Rottweiler 390 (7 Proz .), Daimler unver¬
ändert (210), ebenso Laupheimer Werkzeug (408). Der Spin¬
nerei- und Textilmarkt nahm heute geteilte Haltung ein.
Spinnerei Kottern 11 Proz . (549) und Baumwolle Kuchen
5 Proz . (328) schwächer. Bei größerer Nachfrage lagen da¬
gegen sehr fest: Giengenfilz 25 Proz . (410) und Baumwolle
Eßlingen 15 Proz . (470). Von den übriger; Jndustriepapieren
notierten : Bad . Anilin unverändert (550), Gement Heidelberg
305 (5 Proz .), Sektkellerei Wachenheim 395 (5 Proz .), Stutt¬
garter Bäckermühle 232 (3 Proz .), Stuttgarter Zucker 376 (1
Proz .), Ver. Oelfabriken 300 (5 Proz .), Ziegelwerke Ludwigs-
burg 381 (1 Proz .). Der Handel in Freiverkehrswertcn war
lebhaft; folgende .Kurse wurden genannt : Benz ca. 225, Cal-
wer Decken ca. 250 G., Geislinger Maschinen ca. 110 G., Heil¬
brunner Zucker ca 372, Knorr ca. 238 B ., O. Krumm ca. 180,
Marswerke ca. 165 ges., Neckarsulmer Fahrzeug ca. 265,
Optima 100 G ., Ostertag 185 G ., Holzhommel 172 G -, Weißen¬
hof ca. 128 G., Ludwigsburger Metall - und Lackier-Akt. auch
heute wieder gefragt, Hegge Papier ca. 473.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 10. Avril. Wie der Schwäbische Merkur

aus seinem Leserkreis hört, ist im Laufe des Samstags auf
dem Rathaus noch eine weitere Meldung eines Kandidaten
für die Oberbürgermeisterwahl eingelaufen.

Wiesbaden , 10. Aprrl. Wegen Verteilung von Flug¬
blättern ist der Führer der Kommunisten in Wiesbaden,
Stadtverordneter Kreis, von der französischen Behörde ver¬
haftet und gefesselt abgeführt worden.

Gelsenkirchen, 10. April. Bei der Aufhebung der hie¬
sigen Kommunisten-Zentrale hat man große Mengen 20, 10
und 5 M.-Scheine mit der Ueberschrifl „Deutsche Räte¬
republik" und der Unterschrift„Deutsche Arbeiter-Union" ge¬
funden.

Mainz , 10. April. Der französische Oberkommissar
Tirard hat mitgeteilt, daß kein deutsches Flugzeug die be¬
setzten Gebiete überfliegen distfe.

Köln, 10. April. Um eine einheitliche Vertretung der
Interessen der Industrie und des Handels des gesamten
besetzten Gebiets zu gewährleisten, haben sämtliche Handels¬
kammern des besetzten Gebiets, der Zentralverband des
deutschen Großhandels, der Einzelhandelsverband für das
besetzte Gebiet und der Einzelhandelsverband für Rheinland
und Westfalen einen gemeinsam"» Wirtschaftsausschuß für
das besetzte Gebiet gebildet. Die Aufgabe dieses Wirt¬
schaftsausschusses soll die Vertretung der Interessen des be¬
setzten Gebiets gegenüber den deutschen und den fremden
Behö' den sein.

Berlin, 10. April. Wie die Zentrums-Parlaments-
korrespondenz versichert, hat sich Wohlfah,tsminister Steger-
wald die Annahme der Wahl zum preußischen Minister¬
präsidenten Vorbehalten und wird sich erst dann erklären,
wenn es ihm gelungen ist, das Kabinett zu bilden. Er
hoffe, in etwa einer Woche das neue Kabinett gebildet zu
haben, um es dann dem neuen Landtag vorzustellen.

Berlin , 9. April. Heute fand in den Geschäftsräumen
der Filiale Moltkestraße der Consum-Genossenschaft Berlin
und Umgegend eine neue Durchsuchung statt, wobei weitere
100 Handgranaten, sowie Sprengkapseln, Seitengewehre, Ge¬
wehre, Karabiner und etwa 1000 Patronen gefunden wurden.

Berlin , 10. April. In der gestrigen letzten Sitzung des
Landtags für Thüringen wurde ein Antrag der drei ver¬
einigten Fraktionen der Rechten auf Auflösung abgelehnt.
Dagegen stimmte die gesamte Linke, einschließlich der Demo¬
kraten und Kommunisten. — Wie die „Tägliche Rundschau"
aus Kattowitz meldet, haben die Gewalttaten der Polen nach
dem Abzug der englischen Truppen erneut zugenommen.
Polnische Banden durchziehen wieder raubend und plündernd
den Landkreis von Beulhen, ohne dabei gestört zu werden,
da die Franzosen keinerlei Ersatz nach dieser Gegend geschickt
haben. — Der durch kommunistische Propaganda hervorge¬
rufene wilde Streik der Hafenarbeiter in Königsberg ist gestern
nach 14 tägiger Dauer beendet worden. Die Arbeit wird zu
den allen Lohnsätzen wieder ausgenommen.

Pilsen , 9. April. Vor dem hiesigen Divisionsgericht
wurde heute das Urteil gegen 11 Soldaten und Unteroffiziere
gefällt, die während der bekannten Denkmalunruhen im No¬
vember vor. Js . das Denkmal Josefs II. auf dem Bismarck¬
platz gestürzt hatten. Sämtliche Angeklagten wurden von der
Anklage des Aufruhrs freigesprochen, aber wegen Beschädi¬
gung fremden Eigentums zu 3 bis 4 '/» Monate Kerkerstrafeverurteilt.

Paris , 11. April. Bainville vertritt in der „Liberte"
energisch die Ford-rung, daß Frankreich und England, die
als Nachbarn der Türkei beide gleich stark an der Frage
interessiert feien, in Kleinasien eingreifen, nachdem die Me¬
derlage der Griechen sich als vollständig herausgestellt habe.
Um den Frieden in Kleinasien wieder herzustellen und um
sich selbst treu zu bleiben, müsse man schleunigst die beiden
Fragen, welche der Türkei am meisten am Herzen liegen,
die Frage von Smyrna und die thrazrsche Frage regeln. Die
Ruhe in der Türkei und im Orient hänge von ihrer
Lösung ab.

Paris , 10. April. Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne" aus Melbourne hat der australische Premierminister
im Repräsentantenhaus erklärt, daß der englisch-japanische
Vertrag mit gewissin Abänderungen im Interesse der Ver¬
meidung von Konflikien mit Amerika erneuert weiden soll.

Paris , 10. April. Am Dienstag wird die französische
Kammer ihre Sitzungen wieoer aufnehmen und u. a. die
Beratung des Sleuerbudgets über die Zahlungen, die nach
dem Friedensvertrag von Versailles Frankreich zurückoergütet
werden müssen, eintreten. Abgeordneter de Lasteyrie hat
über dieses Budget einen Bericht erstattet, in dem er fest»
stellt, daß für den Wiederaufbau der befreiten Gebiete,
wenn man sie in den Vorkriegszustandbringen wolle und
nach ihr«m damaligen Wert von 1914 berechnet, 26 Milliarden
erforderlich seien. Je nachdem man den Koeffizienten mit 3,
4 oder 5 annehme, komme man auf eine Summe, die
zwischen 80 und 130 Milliarden schwanke. Selbst bei
einem Minimalbetrag von 80 Milliarden müsse man zehn
Jahre hindurch jedes Jahr 8 Milliarden flüssig machen.
Der Bericht stellt ferner fest, daß Deutschland seine Ver¬

pflichtung erfüllen müsse und daß es dazu in der Lage sei,
weil es keine äußere Schuld habe und trotz seiner Nieder¬
lage in seinen intakten Bergw rken und Fabriken sich in
einer bevorzugten Stellung befinde. Seine augenblickliche
Notlage sei gemacht. (!)

London, 9. Ap.il. Bei der Ersatzwahl von Taunton
siegte der Kandidat der Koalition, Ackerbauminister Sir
Griffits Boscaven, der 12994 Stimmen erhielt, über den
Kandidaten der Arbeiterpartei, für den 8290 Stimmen ab¬
gegeben wurden.

Perpigr -a«, 11. April. Aus Tetuan wird den Madri¬
der Zeitungen gemeldet, daß die Mauren den vorgeschobenen
Posten von Bern Aros angegriffen haben. Der Kampf war
erbittert und die Angreifer erlitten schwere Verluste. Von
der spanischen Fremdenlegion wurden zwei Hauptleute getötet
und sechs Soldaten schwer verwundet.

Berlin , 11. April. Aus Haus Doorn ist heute fol¬
gendes Telegramm eingetroffea : Ihre Majestät die
Kaiserin ist heute früh 6 '/i Uhr sanft entschlafen.

Für ein ungeteiltes Oberschlesien.
Karlsruhe , 10. April . Die Vereinigten Verbände heimat¬

treuer Oberschlesier Ortsgruppe Karlsruhe , veranstalteten heute
Mittag eine machtvolle Kundgebung gegen die etwa beabsich¬
tigte Aufteilung Oberschlesiens durch die alliierten Mächte.
Oberbürgermeister Dr . Finter wandte sich mit entschiedenen
Worten gegen die Versuche, das Abstimmungsergebnis durch
spitzfindige Auslegungskünste zu fälschen. Oberschlesien sei
ein untrennbarer Bestandteil Deutschlands und eine in sich
unlösbare Einheit . Wenn es noch eine Gerechtigkeit gebe, dann
müsse Oberschlesien bei Deutschland gelaffen werden. Es wäre
eine Versündigung an der Menschheit, ein Raub , der aller
Vernunft ins Gesicht schlüge, wollte man dem Deutschen Reich
dieses Kleinod entreißen. Das könne und dürfe nicht sein.
Oberschlesien sei deutsch gewesen, sei heute deutsch und müsse
deutsch bleiben, ganz und ungeteilt . Der Ansprache folgte leb¬
hafter Beifall . An den Reichskanzlerwurde eine im Sinne der
Ansprache gehaltene Entschließung gesandt.

München, 11. April . Gestern fand hier unter dem Vorsitz
des Ersten Bürgermeisters Schmid eine Massenversammlung
statt, die gegen die Bestrebungen, Oberschlesien zu teilen, und
gegen den polnischen Terror Stellung nahm. Die Versamm¬
lung nahm eine Entschließung an, in der die Reichsregierung
aufgefordert wird, unbeugsam festznhalten an der Unteilbarkeit
Oberschlestens und an dessen sofortiger Rückgabe an das Reich.

Breslau , 10. April . Heute Mittag wurde auf dem Schloß¬
platz auf Anregung der Vereinigten Verbände heimattreucr
Oberschlefier, Bezirksgruppe Breslau , eine große Massenkund¬
gebung für das ungeteilte Verbleiben Oberschlesiens-Lei
Deutschland veranstaltet. In Massen hatte sich die Bevöl¬
kerung Breslaus eingefunden. Alle Stände , alle politischen
Lager, sowie die Spitzen der Behörden waren vertreten. Fünf
Redner verschiedener Parteien hielten Ansprachen. Folgende
Entschließung wurde angenommen: „Die auf dem Schloßplatz
versammelten Bewohner Breslaus , Oberschlefier und Nicht-
oberschlesier, verleihen in voller Einmütigkeit und gegenseitiger
Treue ihrer unwandelbaren innersten Ueberzeugung durch
folgendes Bekenntnis Ausdruck: Unsere Heimat, unser Ober¬
schlesien war deutsch seit der Vorväter Tage. Es hat durch
eindeutige Mehrheit bei der Abstimmung gezeigt, daß es bei
Deutschland bleiben will. Wir fordern daher, daß es unserem
Vaterland auch ewig ungeteilt erhalten bleibt."

Dr . Simons über bie Wiedergutmachungsfrage.
Paris , 10. April . Der „Matin " berichtet über eine

Unterredung seines Berner Vertreters Sauerwein mit dem
Minister Dr . Simons , in der dieser erklärte : Ich habe nicht
versucht, ein Eingreifen der Vereinigten Staaten zu erlangen.
Mein Zweck bei der Ueberreichung des Memorandums war
einfach der, den deutschen Standpunkt gegenüber dem der
Alliierten auseinanderzusetzen. Was mich betrifft, so erinnern
Sie sich, daß ich in Spa unfern guten Willen, die verwüsteten
Gebiete aufzubauen, klar ausgesprochenhabe. Aber es handelt
sich nicht nur um den Wiederaufbau. Frankreich will ohne
Zweifel Geld haben. Das ist viel schwieriger, denn Geld haben
wir nicht. Wir können das Problem nur durch eine Verstän¬
digung mit Frankreich lösen. In der Rcparationsfrage ist
Frankreich die beherrschende Macht und keiner seiner Alliierten
wird es daran hindern, immer schärfere Zwangsmaßnahmen
anzuwenden. Ich habe niemals auf die Uneinigkeit unter den
Alliierten gerechnet. Also, man muß mit Frankreich ver¬
handeln. Aber ich glaube nicht an die Methode von Paris
und London. Man muß neue Grundlagen suchen und neue
Verhandlungsarten . In Brüssel war man auf einem guten
Wege. Ich habe unsere Thesen in London, so wie ich instruiert
war, entwickelt. Ich hatte kein Recht, den in Paris vorge¬
schlagenen abänderungsfähigen Pakt anzunehmcn und ich
konnte weder einen andern Vorschlägen noch anregen, die Frage
einer Konferenz von Sachverständigen zu überweisen. Man
hätte sonst geglaubt, daß ich die Grundlage der abänderungs¬
fähigen Annuitäten selbst ablehnte. Nach meiner Ansicht gibt
es eine Möglichkeit, in kurzer Zeit etwas ähnliches zu finden.
Die Zahlungsfähigkeit eines Landes unterliegt nicht nur
technischer Beurteilung , sie ist auch eine psychologische Frage,
denn die Arbeitsbedingungen spielen dabei eine sehr wichtige
Rolle. In dieser Hinsicht bin ich optimistischer, was Deutsch¬
land anbetrifft , als viele andere. Aber das Abkommen, das
man treffen will, muß in weitestem Maße diesem psychologischen
Faktor Rechnung tragen . Ich kann Ihnen sagen, daß ich nicht
Minister in einer Regierung bleiben würde, die nicht den
absoluten Willen hätte , ihre Verpflichtungen bis zur äußersten
Grenze der Leistungsfähigkeit Deutschlands zu erfüllen. Ueb-
rigens bin ich der Ansicht, daß wir in wenigen Tagen in
unwiderlegbarer Weise unseren guten Willen beweisen werden.
Ich bin überzeugt, daß das französische Volk es vorziehen wird,
unseren guten Willen auf die freie Probe zu stellen, als durch
den Druck der Waffen einen schon entwaffneten Gegner, ohne
daß jemand Nutzen daraus ziehen könnte, zu Grunde zu
richten. Die Ausdehnung der Zwangsmaßnahmen , deren psy¬
chologischen Ursprung ich in der öffentlichen Meinung Frank¬
reichs suche, würde eine ungeheure Gefahr nicht nur für metn
Vaterland , sondern auch für ganz Europa bedeuten.

Wiederaufnahme der Verhandlungen?
Berlin , 10. April . Der Berliner Korrespondent des

„Nieuwe Rotterdam 'sche Courant " will nach der „Deutschen
Tageszeitung " aus guter Quelle wissen, daß die deutsche Ne¬
gierung die Absicht habe, in der nächsten Zeit eine Persönlich¬
keit, welche das Vertrauen des Volkes genießt, nach London
zu senden, um daselbst die Stimmung der Staatsmänner über
die Möglichkeit einer Wiederaufnahme der Verhandlungen



über die Schadenersatzfrage kennen zu lernen . In Frage lomme
Dr . Adolf Köster , der im Kabinett Hermann Müller Außen¬
minister war und sich bei der Abstimmung in Schleswig -Hol¬
stein besonders verdient gemacht hat.
Zwangsmaßnahmen Mer Ententestaaten gegen Deutschland.

Paris , 10. April . Die französische Regierung hat ihre
Gesandten und Geschäftsträger bei allen den Mächten , die den
Frieden mit Deutschland unterzeichnet haben , angewiesen , fest¬
zustellen, inwieweit die einzelnen Staaten bereit sind, sich nach
dem 1. Mai mit allen Kräften für strikte Durchführung des
Friedensvertrages von Versailles einzusetzen, inwieweit , sie
ferner bereit sind, durch etwaige Zwangsmaßnahmen zur
Erreichung der Erfüllung derjenigen Artikel beizutragen , die
bisher von der deutschen Regierung nicht erfolgt ist. Es heißt

ÄngÄotM neuem MilitSrWhmerk
zu herabgesetzten Preisen.

Um die Restbestände zu räumen , bieten wir das uns
von der Heeresverwaltung überlassene neue Schuhwert be¬
zugsscheinfrei zu wesentlich herabgesetzten Preisen an und zwar:

neue Jnfanteriestiefel (langschäftig ) , genagelt,
fester Preis Mk . 189 .— pro Paar,

neue Schnürschuhe , genagelt mit einfacher Sohle,
fester Preis Mk . 135 .— pro Paar.

Das Schuhwerk ist von tadelloser Beschaffenheit , durch¬
weg mit Lederabsätzen versehen und eignet sich besonders für
Leute , die im Freien tätig sind . Die Preise sind sehr mäßig
und stehen unter Fabrikpreisen.

Den Alleinverkauf hat unser Lagerhalter Schuh¬
machermeister Scheuerle Neuenbürg.

Geschäftsstelle des Kommunalverdands.

Schwann -Conweiler.
Zur Wasferleitnngserweiternug sind die

(Hrcrbcrrbeiten
und die Lieferung « Nb Verlegung

von 650 Um gichüsernen Wllsser-
lrituagsröhrrn , 8S mi>SOWL.-R,
famt Zubehörteilen « uv Hydrantea im schriftlichen
Abstreich zu vergeben.

Arm bote sind bis Mittwoch . 13 . April bs . Js . ,
bei den Schultheißenämtern einzureichen . Voranschläge und
Bedingungen liegen auf den Schultheißenämtern und auf
dem Bureau von Wasserbautechniker Bürkle in Conweiler
zur Einsichtnahme auf.

Conweiler.
Die Lieferung von

US lim ZmeMrei,
A oberz« em Sichtweite.

ist im Abstreich zu vergeben.

Angebote an das Gchnltheitzenamt.

Calmbach , den 10. April 1921.

Statt Karten.

LoSss - klnzeige.
Tiefbetrübt geben wir die traurige Nachricht,

daß unser lieber Vater , Groß - und Schwiegervater,
Bruder und Schwager

Wilhelm Rentschler sen..
Schuhmachermeister,

heute früh 9 Uhr nach kurzem Leiden im Alter von
nahezu 81 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Fim ilie Wilhelm Rentschler jung , Schuhmachermstr.
Familie Gustav Rau.
Familie Albert Rentschler, Schuhmachermeister.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 12 . April,
nachmittags um ^ 4 Uhr , statt.

kV

Arnbach.
Ein größerer Transport erstklassiger

1l. me,
von nur selbst im Oberland aufgekauft , trifft bereits
Dienst « g früh bei mir ein und lade Kaufsliebhaber freund-
lichst ein.

Ernkt Luchter , Lchweiie-Abler.

Kn Kropf«.dickem Hals L.L"L °L
giftige , dabei wirksamste Mittel . Auch für Kinder . Aerztlich
erprobt . In Apotheken erhältlich . Auskunft durch Apotheker
R Dcibele , chem. Laboratorium , Schwäb . Gmünd.

ferner , daß dieser zunächst nichtamtlichen Aktion in der nächsten
Zeit eine amtliche französische Note an die einzelnen Völker
folgen werde , die sich mit derselben Frage befassen wird . Man
glaubt in Paris , daß u . a . auch die Tschecho-Slowaken Und die
Polen sich bereit erklären werden , aktiv an Zwangsmaßnahmen
gegen Deutschland teilzunehmen.

" Die englische Streikkrisis.
London , 9. April . Am Schluß einer Sitzung des Arbeiter-

Dreibunds wurde amtlich bekannt gegeben, daß zwischen den
Bergarbeitern und den Bergwerksbesitzern am Montag Mor¬
gen eine neue Besprechung stattfinden werde , ferner daß der
Bergarbeiterverband heute nacht in den mit ihm zusammen-
geschlvssenen Unterverbänden eine Warnung veröffentlichen
wird , worin alle Mitglieder angewiesen werden , sich jeder

Handlung zu enthalten , die sich gegen die zur Sichern «»
Bergwerke nötigen Maßnahmen wenden würde oder die"
Wendung von Gewalt durch die Regierung nach sich z,
müßte.

London , 10. April . Die gestern abend erfolgte
wartete Ankündigung , daß der Bergarbeiterverband
Mitglieder anweift , nichts gegen die zur Sicherung der
Werke nötigen Maßnahmen zu unternehmen , hat die
beträchtlich entspannt . Für Montag wird eine weitere
Entwickelung der Dinge erwartet . Während des ganzen
rigen Tages strömten ununterbrochen Freiwillige durch
don , die sich für alle Notstandsarbeiten während des Sl
zur Verfügung stellten . Sämtliche eingehenden Berichte
auch weiterhin eine Abneigung der Eisenbahner , den
zu unterstützen.
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Oberamlsstadt Neuenbürg.
Sitzungd.Geinemderlilr
am Dienstag , den 12. April,

abends 6 Uhr
Tages ordnung:

1) Laufende Verwaltung,
2) Sonstiges.

Stadtichultheiß Knödel.
Oberamlsstadt Neuenbürg.

Auf die gestempelte Aus
Hilfsmarte 2 kann in den
Bäckereien von Hagmayer,
Haist , Kainer , Kirn u . Malms-
heimer

inslSid. Kochniehl
bis längstens Samstag , den
16 . ds . abgeholt werden.

Stadt . Ledensmittelstelle.

Junger Kansmnn.
19 Jahre alt . sucht Stellung

als Volontär
in einem Sägewerk des Enz-
tales . Suchender war auf
einem solchen schon und wünsch»
sich in der Branche zu vervoll¬
kommnen . Sollte auf einem
Büro keine Stelle frei sein,
so bin ich gewillt , praktisch
zu arbeiten.

Offerte unter E . M . 1901
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Suche ein ehrliches , williges

Mächen
in eine Brot - und Feinbäckerei.
Behandl . und Verpfleg , gut.

Frau Bayer,
Stuttgart . Aspergstraße 28.

B e r n b a ch.
Schönes starkes

Zucht-
Rind

19 Monate alt , verkauft
Wilhelm Knöller,

Maurer.
Conweiler.

Eine gute

famt Kalb,
unter zwei die Wahl , hat zu
verkaufen

L. Karcher z. Waldhorn.
Conweiler.

Eine hornlose , zweijährige

U
mit zwei Junge«

hat zu verkaufen
Fr . Tchönthaler,

b . d. Kirche.
Junger Kaufmann,

19 Jahre alt,

sacht Ltkllaag
irgend welcher Art Zu¬
schriften erbeten uni . L . F . 1902
an 'die Geschäftsstelle ds . Bl.

Bei Lungenleiden , Husten
aller Art , benützt man mit
gutem Erfolg das tausendfach
bewährte Lungenheilmittel

pulmoian»
bestehend aus Tee und Arznei.
Verschafft selbst in hartnäckig¬
sten Fällen noch Linderung.
Viele Dankschreiben ! Preis
Mk . 11 .— . Porto u . Packung
extra . Alleinversand durch

WWlklM » WN, MMUlI

Gute junge Milchkuh
zu taufe « gesucht ; gleichzeitig werden
zwei 5 Monate alte

Xälbsi-
zum Verkauf ausgesetzt. Dieselben können auf Wurssch
beim Ankauf der Milchkuh in Gegenrechnung abgegeben
werden . Angebote an Brrfo »gnngskuraustalt Wildbad.

Neuenbürg.

Herr oder Fräulein
mit schöner Handschrift , in Stenographie und Maschinen¬
schreiben bewandert , auf Fabrikkontor gesucht.

Angebote unter A . B . IKK an die Euztäler»
Geschäftsstelle.
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Herausgegeben von General H . Flaischlen.

Bd . 1 Dass , württ . Jnfaulerie -Regt Nr . 127
> Bearb . v . Oberstlt . Schwab u. Hauptm . A . Schreyer.

12  Bogen gr. 8». Mit 101  Abbildungen, 2 Uebersichts-
kartcn mit 34 Skizzen . In Halbleinen geb. Mk . 12 .50.

Bd . 2 Das württ . Gebirgsartillerie -Regiment
Bearb . von Hauptmann Seeger . 12 Bogen gr . 8».
Mit 208 Abbildungen , 2 Vierfarbentafeln , lÜeber-
sichtskarte und 10 Skizzen . In Halbleinen ge¬
bunden Mk . 14 .— . *

Bd . 3 . Das l . württ . Laudft Juf . Reg Nr . 13
Bearbeitet von Major z. D . F . Groß . 6 V- Bogen
gr . 8 °. Mit 82 Abbildungen und 8 Skizzen . In
Halbleinen gebunden Mk . 12 .— .

Bd . 4 . Das württ . Res . -Juf . -Regt . Nr . 12«
Bearbeitet von Oberst z. D . Fromm . 11 Bogen
gr . 8 °. Mit 87 Abbildungen , 2 Uebersichtskarten
und 21  Skizzen . In Halbleinen geb. Mk . 16 .— .

Bd . 5 . Das württ . Landw . - Jnf . -Regt . Nr . 124
Bearbeitet von Dr . M . Szymavzig . 8 ^ 4 Bogen
gr . 8 °. Mit 92 Abbildungen , 1 Uebersichtskarte
und 19 Skizzen . In Halbleinen geb . Mk . 15 .— .

Bd . 6 . Die Ulmer Grenadiere au der West¬
front (Gren .-Regt Rr . l23 ) Verarbeitet
von Hauptmann Rich . Bechtle . 11 '/r Bogen
gr . 8 °. Mit 74 Abbildungen , 1 Uebersichtskarte
und 16 Skizzen . In Halbleinen geb. Mk . 18 .— .

Bd . 7 . Das württ Ref .- Jnf . - Regt . Nr . IIS
Verarbeitet von Matthäus Gerster . 9 Bogen
gr . 8 °. Mit 88  Abbildungen , 1 Uebersichtskarte
und 26 Skizzen . In Halbleinen geb . Mk . 16 .— .

Bd . 8 . Mit de « Olgadragoner « im Weltkrieg
Von Haus Gats , Oberleutnant im ehemaligen
Dragoner -Regiment „Königin Olga " (1. Württ .)
Nr . 25 . 17 ^ 4 Bogen gr , 8°. Mit 86  Abbild .,
3 Uebersichtskarten und 19 Skizzen . In Halb¬
leinen gebunden Mk . 25 .— .

Bd . 9 . Das württ . Jnfänterie -Regt . Rr . 18«
Bearbeitet von Oberst z. D . Bischer . 11 Bogen
gr . 8 °. Mit 82 Abbildungen , 17 Skizzen und
2 Uebersichtskarten . In Halbleinen geb. Mk. 22.

Bd . 10 . Das württ . Infanterie - Regt Rr . 47k
Von Oberst Nick. 8 Bogen gr 8 °. Mit 78 Ab¬
bildungen , 2 Uebersichtskarten , 1 Textskizze und
15 Skizzen. In Halbleinen gebunden Mk. 20.—.

Bd . 11 . Dragoner «Regt . König (2 . Württ .)
Rr . 2K. Von Generalmajor z. D . Wehl . 6 /̂4
Bogen gr . 8°. Mit 86  Abbildungen , 2 Ueber¬
sichtskarten , 11 Skizzen und 4 Ranglisten . In
Halbleinen gebunden ^ 24 .— .

Bd . 12 Das württ . Feld Ari . -Regt . Rr 11«
Von Otto Stachle , Leutnant d . Res . 8 Bogen
gr . 8". Mit 80 Abbildungen , 2 Uebersichtskarten
und 10  Skizzen In Halbleinen geb. mit zwei¬
farbigem Titelbild etwa 20 .— .

Bd . 13 . Das württ . Jnfanterie - Regt . Nr . 47S
Bearbeitet von Haus Burr , Hauptm . a . D ., der¬
einst Adjutant des Regiments . 8 Bogen gr . 8°.
Mit 80 Abbildungen , 2 Uebersichtskarten und
10 Skizzen . In Halbleinen gebunden etwa
^ 18 .— .

Weitere Bände folgen.

Chr . Belser sche Verlagsbuchhandlung,
Stnttgart.

Auch zu beziehen durch die
C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

Ständiges Inserieren führt zu« Erfolg

D rotorrto  Nr . 34 bei
Oberaultr-Sparlafi»

Neuenbürg.

82
t, L»V Die frühere

^ . -erlin,  11 . April . Ar
eingetroffen : Ihre

i (Äeam dar Mnih Uhr sanft entschlafen.
, vur VVff Wir haben die Nachricht n>

AkilMmllaa Wage bekanntgegeben . Eine
^ » I! fierbannte , dessen tragisches L

Vollständiges lacklttzMschen Heimat , nach langem,
Schlafzimmer , sowie eigenem Herzen gestorben,
andere zu verkaufen . Die dritte und letzte deutsch
Au , und Verkaufaesi ^er des Herzogs Friedrich

^ ' ' erlmrg-Äugustenburg und sein
»vltvrrL « , chorenen Prinzessin zu Hoho

Dillsteinerstraße 18 , ie Errichtung des neuen Den
Pforzheim , Telefon ?ihrige, an der Schwelle des Gr

-e vorzeitig ms Grab , nachdem
Neuenburg, ^ms der Hohenzollern noch

irone, die das unbekannte , lieb
hntem Glanz berief , um ein 0

l rm „letzten Augustenburger " zi
gut im Legen , 1919 und l eues Reis dem Zollernstamm
rmoi io 14  at ihr nach Jahrzehnten emi
zwei Stamme je 1,4 , eine solche Riesenlast ar
verkaufen saß alle aus christlicher Demut

Wilb . WackeutttM mehr ausreichte, den körp
Telefon 106 Stillstand des Herzens , aufzuha
4. i "o- l 0-- ^egt uns , wie gesagt, sc

Feldrennach.  tzMsches Kapital aus dem Dra
(HD »» — von „Schleswig -Holstein,

Einstigen „Heiligen Römischen R
, ' Murg —Berlin nach Schloß i
hat sich ern Slhnauzer jes stille Landhaus von Doori
den Namen „Peter " ge ihlendes Herz im Leibe trägt,
Abzuaeben bei msätze zwischen den Höhen u

Wilhelm Kaut edlen Frau auch nur
und in ihrem Schicksal aue

Hoizhandler ^ entdecken kann , der mi
Feldrennach.  Mische Denkungsweise geeichte

ugenblick verweilen vor dem
imschenloses, das sich uns ein

Sprache !Sprache des Alten Testan
hat sich ein WolfS hMtaltung der Dichter des klassi
Rüde , auf den Namen ^ r ganzen rrberlleferten Gesch-ä^ t Mspiele, wie — um mit den S
gehend . Derselbe wolle »xtzolutionsdichters wie G . Her:
Ersatz der Kosten zurückgeßmschenherz muß stückweis br
werden . Vor Ankauf l Wir Christen wissen, daß l
dringend gewarnt . sis Prinz Wichelm von Preu

LLriedritb Scköutdakilhelms des Einzigen , am 27.
^meortly Wmonryo ^ Viktoria vermählt!

_Hoiz handler. -Mnden mit dem des Manr
Schwann. ner zu werden versprach und

llr. sich und sein Reich in Nc
seines .Hauses Stebn mei

Ein starkes

das Nichts zerstieben zu lass
ein Wolfshund . Abzu ^ ganze Zukunft erfüllt sein
gegen Einrückungsgebühr Irsache nur eine spätere Gesä
Futtergeld bei m richtigen Abstand für eine g

« » E - » S - « - ms -I - U» .E,
_ Haupllir . 14.  so sxhx Trägerin einer Po'

Birkenfeld.  üutter . Der Streit um Monw
:ine zweijährige mimen vor ihrem Sarge . Wi

riebt, als die gütige , Milde , best
^ ^ ^ ^ ^ ie ihrem Gatten eine Schaar

I iii würdiges Heim bereite , unal
— WIü, >1 ü, , etreue Hüterin seiner Hausehre

'KM und fromm . Sie tritt Pe
. ^ .arbig , ohne Horn , Gatten zurück gewinnt maß

Carl Klein , KraM Eiche Söhne und als letztes
_ Göthestraße 32.  echter . Die Jungen freien auch

Conweiler,  h/sich kräftig sort und , bttcltgegen, Aber in Goethes Jt
. . .. - ^ Mten des Schicksals : „Es fürc
VMlM ^ schlecht! Sie halten die Herr?

knnen sie brauchen , wies ihnen k
M je sie erheben ! Auf Klip»

_ _ reitet um goldene Tische. Erl
(auch zur Zucht geeignet), e Gäste, geschmäht und geschm
zu verkaufen ^ ren vergebens , im Finstern s

«auL , Wir trauern an der Bahre
_ «stlyetzai » an Ed Leid blieb ihr erspart.

Grund  ach . nein drang ihr das Unglück;
Eine schwere, ante elbstmord verloren , das Los d

- -2^ >Wwiß . Mit dem Gatten lebtMuh- «.
Fchrklih

samt Kalb
hat zu verkaufen

Speise-BOrk

tteren Heimwehs und mit
imatlicher Erde sterben , in i
tunde der Wiederauferstehung.
>s geliebte Volk in fernen dei
e eine rechte Mutter war und
ls hing . Es hängt heute no
aiserin nimmer vergessen . Sil

Ernst Merkle , Goll eimat; wir aber wollen an
In einigen Tagen eintres Mssen. der uns zum Verderb

Prlwa braune yosti Äŝ Mr îrdischen ûsaÄtschen Vater - und Mutterlan
die Ehre würdig erweisen.

Deutsck
den Zentner zu ^ l2l Reutlingen , 11. April . D
Abgabe nicht unter 1 Zeümmcr Reutlingen und württei

Köhler öd Pstatt r im Reichswirtschaftsrat , Her
Weilderstadt . Meralsekretär des Reichsberba
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